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Der Kohlenplan des National Coal Board
Dr. jur. Hellmut Bauer, Köln

D ie Aussidit, daß bei weiterem Ansteigen der in­
dustriellen Produktion in  England der englische 

Kohlenbergbau kaum noch in  der Lage sein wird, 
den heimisdien Bedarf zu decken, hat das NCB. 
veranlaßt, Richtlinien für die Entwicklung der Kohlen­
förderung in den nächsten 15 Jahren aufzustellen, die 
als „Plan for Coal“ der Erörterung in den sach­
verständigen Gremien und zur Genehmigung dem 
M inister cf Fuel and Power vorgelegt werden sollen. 
i)er Plan ist vorher mit dem N ational Consultative 
Council, der auch die Gewerkschaften umfaßt, sowie 
m it den Verbraucherausschüssen durchzuberaten. Erst 
nach der Genehmigung durch den M inister würde der 
Plan aufgrund des Coal Industry Nationalisation Act 
durchgeführt werden können. Der Plan geht von der 
Entwicklung des englischen Kohlenbergbaus seit etwa 
1870 aus, um aus dem Trend dieser Entwicklung seine 
Folgerungen abzuleiteh.

HISTORISCHE PERSPEKTIVEN
Der englische Kohlenbergbau erreichte im Jahre 1866 
die 100 Mill. t-Grenze und entwickelte sich von da ab 
in ständig aufsteigender — nur um die M itte der 
90er Jahre einmal • unterbrochener — Linie bis zum 
Jahre 1913 mit der Höchstförderung von 287 Mill. t. 
Der erste W eltkrieg brach diese Entwicklung ziemlich 
abrupt ab. Der Trend zeigte von nun ab eine ständig 
fallende Tendenz und erreichte im und nach dem 
zweiten W eltkrieg etwa den Stand der letzten Hälfte 
der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts.
Die Entwicklung des Kohlenexports verlief in  ähn­
lichem Sinn, nur in  steilerer Kurve. Die höchste 
Kohlenausfuhr wurde 1923 erreicht, als die Ruhrliefe­
rungen infolge der französischen Besetzung ausfielen. 
Innerhalb von 40 Jahren hatte die Kohlenausfuhr sich 
versechsfacht. Sie stieg von 12 “/o der Gesamtförderung 
im Jahre 1873 auf ein Drittel im Jahre 1913. Dann aber 
begann sie zu fallen und machte in den dreißiger 
Jahren nur noch ungefähr 20 ®/o aus. Der zweite W elt­
krieg und seine Folgen brachten die Ausfuhr fast zum 
Verschwinden.
Auch die Entwicklung der Beschäftigtenzahl im Berg­
bau führte im Anfang der zwanziger Jahre zu einem 
Höchststand (von etwa 350 000 Arbeitern um 1870 bis 
auf 1,1 Mill.) und zeigt von da ab ein stetiges Fallen 
bis zum zweiten W eltkrieg auf etwa 700 000. Dabei ist 
aber zu berücksichtigen, daß in den zwanziger Jahren 
die Zahl der Jugendlichen rund 170 000 betrug, w äh­
rend sie nach dem zweiten W eltkrieg kaum mehr 
50 000 erreichte.
Im Gegensatz zur Entwicklung der Förderung, der 
Ausfuhr und der A rbeitskräfte zeigt die Preisentwick­
lung einen ständig steigenden Trend. Basiert auf 1883 
=  100 lagen die Kohlenpreise vor dem ersten W elt­
krieg bei 150, nach dem ersten W eltkrieg bei 180, vor

Beginn des zweiten W eltkrieges bei 250 und heute bei 
280. Im Vergleich zu der Preisentwicklung anderer 
lebensnotwendiger Güter nahmen die Kohlenpreise 
ständig zu, wobei besonders beachtenswert die Zu­
nahm e in der Zeit zwischen den beiden W eltkriegen 
ist, da in dieser Zeit die Löhne an sich niedrig waren. 
W ährend vor dem ersten W eltkrieg der englisch.e 
Bergmann gut bezahlt w ar im Vergleich mit anderen 
Arbeitern, verlor er nach dem Krieg, nicht zuletzt in 
Auswirkung des Generalstreiks von 1926, diese 
Lohnhöhe.
Das NCB. betrachtet diese Entwicäclungslinien m it Recht 
genau und — wie zu verstehen — mit großer Sorge. 
Es ist verständlicäi, daß die Zeit seit der N ationalisie­
rung 1947 praktisch keine m erkbare Änderung auf­
weisen kann. Legt m an vielm ehr den erm ittelten Trend 
der Vergangenheit auch der Entwicklung für die 
nächsten 15 Jahre zu Grunde, so würde die Förderung 
w eiter bis unter den niedrigen Förderstand von 1945 
fallen, die Ausfuhr würde praktisch erliegen, die Ar­
beitskräfte würden zurücäcgehen, besonders im Nach­
wuchs, während der Kohlenpreis sein 70-jähriges An­
steigen um ein w eiteres Fünftel fortsetzen würde. So 
sähe die Entwicklung für die heutige Generation aus. 
Selbstverständlich spielen in dieser Entwicklung auch 
Umstände mit, die der englische Kohlenbergbau nicht 
zu vertreten  hat. Der Bedarf an englischer Kohle ging 
in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts in der W elt 
allgemein zurück. Die Entwicklung anderer Energie­
quellen und die verbesserte W ärmeausnutzung w aren 
der Erneuerung und dem W eiterausbau des Kohlen­
bergbaus nidit günstig. So stehen wir heute den Aus­
wirkungen einer rückläufigen Bewegung, die ein volles 
V ierteljahrhundert angehalten hat, gegenüber. Die Ab­
lehnung des Gedankens betrieblicher Konzentration 
läßt heute einen Teil der Zechen von der Hand in den 
Mund leben, und die Unsicherheit und der wechsel­
volle Verlauf der weltwirtschaftlichen Entwicklung 
machte vorbereitende Pläne oft illusorisch. Die 
Kapitalausrüstung der W erke schwand dahin, und die 
notwendige Ausrüstung für die zukünftige Förderung 
w urde aufgehalten.

Kohlenverbrauch und Industrielle Produktion 
Englands 1946— 1950

Jahr
'  Industrielle 

Produktion 
1946 =  100

Industrieller Kohlenverbrauch

in Mill. t 1946 =  100

3946 100 126,4 100
1947 108 123,9 98
1948 121 132,8 105
1949 129 136,8 107,4
1960 140 ‘ 140,0 110,8

Als Folge des zweiten W eltkrieges zeigt sich jedoch 
in England ein erhebliches Ansteigen der Produktion 
in  fast allen Industriezweigen, so daß die Schere 
zwischen Kohlenförderung und W irtschaftsbedarf
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immer größer zu werden droht und zu einem bedenk- 
lidien Strukturfehler der englischen W irtschaft zu 
werden beginnt. Aus cUeser Begründung heraus wird 
man anerkennen müssen, daß eine zentrale Leitungs­
stelle wie das NCB. durchaus die Aufgabe hat, in 
einer Art 15-Jahres-Plan Abhilfe zu schaffen, wobei 
der „Plan“ mehr Richtlinie als Schema sein solL

DER 15-JAHRES-PLAN
Der „Plan“ schlägt ein zwischen den Revieren aus­
geglichenes System von Kapitalinvestierungen vor, 
die bestimmt sind, die Förderung zu heben, die Pro­
duktivität zu verbessern und die Kosten zu verm in­
dern. Das schwierigste Problem dabei sei das mensch­
liche, und es handele sich darum, neues Leben in eine 
alte Industrie zu bringen, die Bedingungen für die­
jenigen zu verbessern, die darin arbeiten und dem 
Industriezweig selbst zu helfen, dem Lande besser zu 
dienen. Der Plan soll in seiner Durchführung einer 
ständigen Revision unterworfen sein. Auch sollen die 
Zahlen, die genannt werden, nur Anhaltspunkte sein. 
Der Preis, der erreicht werden soll, ist ein Preis, der in 
seiner Relation zu den Preisen anderer lebensnotwen­
diger Güter der englischen Nation ein wirtschaft­
liches Gedeihen ermöglichen soll.
An sich kann das NCB. darauf hinweisen, daß bereits 
erhebliche Summen für Investitionszwecke aufgebracht 
worden sind. Allein in den ersten drei Jahren seit der 
Nationalisierung wurden 72 Mill. £  investiert, zu denen 
Ende 1949 weiter 63 Mill. £  bewilligt wurden. Aber 
diese Summen waren notwendig, um einen R ü c k ­
g a n g  der Kohlenförderung aufzuhalten. Jetzt legt 
das NCB. einen Plan vor, der den gesamten Aufwand 
für die Reorganisation des englischen Kohlenbergbaus 
auf insgesamt 635 Mill. £ veranschlagt. Zum größten 
Teil soll das Geld aus den Einnahmen des NCB. auf­
gebracht werden. Diese außerordentlichen Summen 
sollen die Förderung um ein Fünftel erhöhen.
Der Plan ist ein Rahmenwerk, unter dessen Regime die 
einzelnen Reviere und ihre Leitungen selbständig 
arbeiten sollen. Er beabsichtigt die Zusammenfassung 
der Förderung, die Aufnahme von Bergbaumethoden, 
die etwa denen des Kontinents entsprechen, und er 
will den im Bergbau Tätigen durch eine bessere Aus­
bildung die Möglichkeit geben, sich in ihren Leistun­
gen fortzuentwickeln. Er geht also nicht so sehr auf 
technische Einzelheiten ein und erwähnt die Verbesse­
rungen in der Wirtschaftsführung mehr in Andeutun­
gen, sowohl was die verbesserten Methoden der Be­
triebsführung als auch die verbesserten „human 
relations“ betrifft. Als erstes Ziel wird nun heraus­
gestellt, die Förderungskosten bis zum Ablauf des 
Planes um 7 sh je  t unter die Kosten von 1949 zu 
senken, so daß auf den heutigen Förderstand bezogen 
damit eine Kostenersparnis von 70—t80 Mill. £  im Jahr 
zu erreichen wäre. Das NCB. deutet jedoch an, daß es 
m e h r  erwarte, wenn es darauf hinweist, daß es 
Reserven in der Auswertung technischer Erfindungen 
und wissenschaftlichen Fortschritts in seinen Plan 
nicht einbezogen habe.
Der Plan ist also n i c h t  s t a t i s c h  gedacht, ü b er 250 
der zur Zeit fördernden 950 Bergwerke sollen erneuert

werden. Diese sollen dann 70 Vo der geplanten 
Jahresförderung von 240 Mill. t stellen. 22 neu auf­
zuschließende Groß-Tiefbaue und etwa 53 neue Stol­
lenbetriebe sollen weitere 10 Vo dieser Produktion 
bringen. Die verbleibenden 20®/o sollen aus etwa 
250 Bergwerken kommen, die im wesentlichen auf 
ihrem  heutigen Stand erhalten bleiben. Zwischen 350 
und 400 Schächte mit einer heutigen Förderung von 
etwa 50 Mill. t werden stillgelegt, wobei 90 mit zur 
Zeit etwa 22 Mill. t Förderung im Zuge der geplanten 
Konzentration anderen W erken angegliedert werden.

Durch diese Neukonstruktion des Bergbaus sollen etwa 
80 000 Bergarbeiter weniger beschäftigt werden als 
zur Zeit, so daß die auf etwa 618 000 Mann reduzierte 
Belegschaft 120 “/o des heutigen Kohlenausstoßes för­
dern werden. Von den heute fördernden Unternehmen 
ist ein Abstieg für die zentralen Kohlefelder von 
Schottland, für West-Durham, Lancashire und die 
älteren Gruben des Nordwestens und des Südwestens, 
wie in den West-Midlands vorgesehen.
In der technischen Durchführung stützt sich der Plan 
auf den R e i d - P l a n  vom März 1945, dessen Empfeh­
lungen überwiegend aufrechterhalten werden. Bemer­
kenswert ist, daß der Plan sich mehr mit der Reform 
der vorhandenen Bergwerke befaßt als mit dem Auf­
bau neuer Anlagen. Die Förderung von Tagebaukohle 
wird, mit Ausnahme einer geringfügigen Förderung 
von jährlich etwa 5 Mill. t  in Schottland, aufhören. Das 
Amt schätzt, daß es 1965 über eine Jahresförderung
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zwisdien 230 und 250 Mill. t gegenüber einer gegen­
wärtigen Förderung von 204 Mill. t, verfügen kann. 
Die Sortenfrage wird dabei eine besondere Bedautung 
gewinnen. Das für den Ausbau der Kohlenförderung 
aufzuwendende Kapital wird im Rahmen des 15-Jahres- 
Planes auf einen Jahresdurchschnitt von etwa 
33 Mill. £  veranschlagt, so daß etwa 2 Vo des jährlic i 
für den Ausbau der englischen W irtschaft aufzuwenden­
den Kapitals auf den Kohlenbergbau entfallen.

„Plan for Coal" des NCB.

Revier

Schottland
Nord-England
Durham
N ord-O sten
N ord-W esten
Ost-M idlands
W est-M idlands
Süd-W esten
Süd-Osten

England

Förderung 
in Milt, t

1949 1961/65 vH

23.8 30,6 4-29
12.8 15 .1+18
26.4 27.0 2
42.1 50 .5- f  20
14.4 14,2 — 2
39.1 47 ,5+21  
18.3 19.9 +  9
24.2 32,7 -1-86 

1.6 2,5 +56

Belegschaft
in 1000

1950 1961/65 vH

81,9 75,8 — 7 
48,5 89 ,7—18 

108,4 80.1 —26 
135,6 128.3 -  5
57.7 45,1 - 2 2
95.8 88,7 — 7 
56.2 5u ,6—10

108.0 102,2 — 5 
6,0 7,6 - f  27

202,7 240.0 + 1 8  698,1 618,1 - 1 1  486,6

3 zi

'S .2

64.3 
30,6
54.0
72.0
33.3
79.0 
4f,7

102,7 
).0

Ncu-
Ersdiließung.

s-Su S

22

c .n
.2.2;
2-S

58

Die Verschiebungen zwischen den Kohlenrevieren 
werden nicht allzu groß sein. Die „expanding coal­
fields", d. h. die Reviere, die in den letzten 75 Jahren 
die größte Ausdehnung ihrer Förderung gezeigt haben 
(Yorkshire, Nottinghamshire, Derbyshire, Leicester­
shire, Warwickshire, Kent) und die zur Zeit 43 "/o der 
Förderung stellen, werden ihren Anteil auf 44 Vo 
(1874: 21 ®/o) erhöhen. Schottland mit heute 12®/o steigt 
auf 13 Vo (1874: 13 Vo), die nördlichen Kohlenfelder 
fallen von 19 Vo auf 18%  (1874 : 25 Vo) leicht zurück, 
Süd-Wales steigt von 11 Vo auf 13 Vo (1874: 13 Vo). Die 
übrigen Kohlenfelder, die 1874 28 “/o der Förderung 
stellten und heute nur noch 15 “/o aufbringen, werden 
auf 12 Vo zurückgehen. Diese Entwicklung wird vom 
NCB. damit gerechtfertigt, daß die „expanding coal­
fields" sich in ihrer Selbstkostenlage unter dem Durch­
schnitt gehalten haben. Auch haben sich die „expanding 
fields" erst im zweiten W eltkrieg so erheblich an die 
Spitze geschoben (von 36 “/o 1938 auf 42 Vo 1941), als 
es darum ging, die Kohlenförderung Englands vor dem 
Zusammenbruch zu bewahren.
Der zukünftige K o h l e n b e d a r f  Englands wird wie 
folgt berechnet;

1938 1949 1 1965
V erDTauuieigiuppeii

in Mill. t

Brennstoffverbraucher (Eisenbahn, Elek­
trizitä t, Industrie, H ausbrand u. a.) 126,0 132.1 138—145

Rohstoffverbraudier (Gas und Koks) . . 88,2 47.9 56— 58 ■

Selbstverbraucher (auch D eputate) . . . 16,5 15,7 11— 12

Insge^iamt: 180,7 205-215

Die Notwendigkeit für England, mehr Güter zu pro­
duzieren und den Export zu erhöhen, um die Zahlungs­
bilanz auszugleichen, läßt also eine Steigerung des 
Kohlenbedarfs als sicher erscheinen. Das gilt nicht nur 
für England selbst, sondern auch für das übrige 
Europa, so daß der 1949 bei 18,9 Mill. t liegende Aus­
fuhrbedarf (einschließlich Bunkerkohle) für 1961/65 auf

jährlich 25—35 Mill. t angesetzt werden muß. Diese 
Zahl w irkt bescheiden, wenn m an sie mit den großen 
Ausfuhrmengen etwa von 1923 mit 98 Mill. t, 1929 
mit 77 Mill. t oder auch noch 1937 mit 52 Mill. t ver­
gleicht. Dabei ist zu berücksichtigen, daß bei der Aus­
fuhr der Preis von entscheidender Bedeutung ist und 
den Absatz in erheblich größerem Umfang beein­
flussen kann als auf dem inländischen M arkt. Die 
Höhe der Ausfuhr hängt also auch davon ab, ob Eng­
land in Konkurrenz mit fremden A nlieferern einen 
für den europäischen M arkt tragbaren Preis für seine 
Ausfuhrkohle berechnen kann. A ndererseits geht aus 
diesen Zahlen hervor, daß England kaum in der Lage 
sein wird, das Ziel "des M arshallplanes zu erreichen, 
der für 1952/53 eine Kohlenausfuhr von 33 Mill. t 
veranschlagt.
Das NCB. weist darauf hin, daß Preispolitik und Pro­
duktionspolitik Hand in Hand gehen müssen. Das 
Hauptelement, das etwa zwei Drittel der Kosten der 
Kohlenförderung bestimmt, sind die Löhne. Das NCB. 
schlägt dafür folgende Grundsätze vor:
a) Unterschiede im Lohnstandard zwischen den einzel­

nen Zechen, die durch besonders schwierige V er­
hältnisse bei der einen oder anderen Zeche bedingt 
sind, sollen verschwinden;

b) Unterschiede in den Lohngruppen zwischen den ver­
schiedenen A rbeiterkategorien sollen keine w esent­
lichen Veränderungen erhalten;

c) Löhne sollen sich erhöhen, wenn sich die Produktivi­
tä t erhöht, wobei jedes Revier besonders behandelt 
w erden soll.

Das NCB. geht dabei von der Ansicht aus, daß die 
Lohnpolitik ein fortgesetzter Prozeß ist, dessen Be­
obachtung nicht allein bei dem Board liegen kann. 
Auch kann die Lohnpolitik nicht getrennt werden von 
dem Problem, einerseits ausreichende, andererseits 
keine überflüssigen A rbeitskräfte zur Verfügung zu 
haben. Das NCB. habe daher die Aufgabe, auch aus 
den Erfahrungen heraus, die sich in der Lohnpolitik 
ergeben werden, den Plan zu variieren.
Am 12. 1. 1951, abends, erhielt jeder britische Berg­
arbeiter ein persönliches Schreiben des Premiermini­
ste rs A ttlee mit der Anrede: „Lieber Freund" und 
der Bitte, zur M ilderung der Kohlenkrise jede nur 
mögliche Anstrengung zu machen. Es wurde vor- 
geschlagen, den W inter hindurch entweder täglich 
*/2 Stunde länger zu arbeiten, oder aber sonnabends 
eine Schicht zu verfahren.
Die Zahlen für das Jahr 1950 erläutern diese eindrucks­
volle Maßnahme. Gegenüber einer Förderung von 
215,1 Mill. t im Jahre 1949 betrug die Förderung im 
Jahre 1950 216,3 Mill. t. Einer Förderung im Tiefbau 
von 204,1 Mill. t (im V orjahr 202,7 Mill. t) steht ©ine 
Förderung im Tagebau von 12,2 gegen 12,4 Mill. t im 
Vorjahr gegenüber. Die Zahl der durchschnittlich 
eingesetzten A rbeiter betrug 697 000, von denen 
288 000 vor Ort arbeiteten, während sie im V orjahr 
719 000 betrug mit 296 000 Arbeitern vor Ort. Kleine 
Zeichen der Besserung sind die Tatsache, daß das 
Feiern von 12,3 Vo auf 12 V» im W ochendurchschnitt 
zurückging und daß sich die Leistung von 1,16 t auf 
1,19 t per Schicht erhöhte.
Der Verbrauch an Kohle stieg jedoch auf 219,5 Mill. t 
gegenüber 214,5 Mill. t im Vorjahr, so daß die Aus-
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fuhr von 19,3 Mill. t  im Jahr 1949 auf 17,1 Mill. t  im 
Jahr 1950 abfiel. Am 31. Dez. w aren Vorräte von 
12,4 Mill. t gegenüber 14,7 Mill. t um die gleiche Zeit 
des Vorjahres vorhanden.

Steigerung des Kohlenverbrauchs 
V erbraudierkategonen 1949 1950

V ersorgungsunternehm en:
Gas 25,3
Elektrizität 30.0
W asser 0,4
Eisenbahnen 14,7

Kokserzeugung: 22,5
Industrie verbraudi:

Eisenindustrie 8,4
Maschinen- und M etallindustrie  3,6
Andere Industrien 30,9

Hausbrand 30,8
Deputate 4,9
Zechenselbstverbraudi 10,8
Ausfuhr ' 19,3
Sonstiger Verbrauch  12,9
Insgesamt 214,5

26,2
32,9

0,3
14.5
22.5

8.3
3,8

32.5
32.5 

5,0
10,7
17.1
13.1

219,5

Diese Zahlen zeigen, daß die notwendige Erhöhung 
der Stromerzeugung nach dem augenblicklichen 
Stand kaum möglich ist. Die einzige Ausweichmög- 
lichkeit ist die einer besseren Breimstoffausnutzung 
und der Nutzbarmachung überschüssiger Wärme 
durch verbesserte Wärmetechnik.

BRITISCHE BEURTEILUNG
In der Beurteilung, die der Plan in der wirtschaftlichen 
Öffentlichkeit gefunden hat, wird darauf hingewiesen, 
daß die Hoffnungen, die 1945 auf die Entwicklung der 
Kohlenw=.rtschaft gesetzt worden sind, enttäuscht w ur­
den. Es sei also lichüg, daß das NCB. nicht so sehr die 
vergangene Wirtschaftspolitik zu rechtfertigen suche, 
als weitere Wege überlege, obwohl die Umstände 
jeden Plan weitgehend erschüttern können. Im Ver­
gleich mit dem sehr anerkannten Reid-Plan von 1945, 
der allerdings ausschließlich die technische Entwick­
lung betrifft, sei der jetzt vorgelegte Plan ein wenig 
zu theoretisch. Er sei mehr eine „Strategie für In­
vestierungen" im Kohlenbergbau, wobei es als erfreu­
lich bezeichnet wird, daß die Durchführung örtlich in 
die Hand der Revierleitungen gegeben werden soll. 
Als das entscheidende Problem sei mit Recht das 
menschliche Problem anerkannt. Die geplante Redu­
zierung der Arbeitskräfte auf 618 000 bis zum Jahre 
1965 bedeutet einen 11 Voigen Rückgang, bei einigen 
Revieren, z. B. in Durham sogar einen 26 Voigen, im 
nördlichen Revier einen 18"/oigen Rückgang; nur in 
Kent steigt die Arbeiterzahl um 27 Vo (allerdings nur 
von 6000 auf 7600). Diese geplante Reduzierung könne 
aber die zur Zeit schon beobachtete Flucht aus dem 
Bergbau verstärken, besonders wenn die Aufrüstung 
diese Tendenz unterstütze.
Kritisiert wird auch die Schätzung, die für 1965 eine 
Ausfuhr von 25—35 Mill. t im Jahr vorsieht. Eine der­

artige Schätzung beruhe auf zu konservativen An­
schauungen. Man müsse dabei bedenken, daß die 
Q ualität der Kohle sich leider verschlechtere. 
Beanstandet wird, daß der Plan in keiner W eise das 
Problem der besseren Brennstoffausnutzung behandelt, 
obwohl auf diesem Gebiet zweifellos in der Kohlen­
verw ertung noch erhebliche Reserven für die Kohlen­
bilanz Englands zu erschließen seien. Die zunehmende 
Mechanisierung in den Abbaumethoden führe in wach­
sendem Umfang zur Förderung von „dirty coal“, und 
auch diesem Problem müsse begegnet werden. 
Allgemein interessant ist, daß es sich bei dem neuen 
Plan um eine abgewandelte Form von Planwirtschaft 
handelt, bei der im wesentlichen nur die Entwick­
lungslinien festgelegt werden und betont wird, daß 
die sich ändernden Verhältnisse bei der Durchführung 
laufend berücksichtigt werden sollen. Damit wird an 
einem in der W eltwirtschaft hervorragendem  Beispiel 
zum ersten Mal vorexerziert, ob eine m ittlere Linie 
zwischen der Marktwirtschaft des W estens und der 
Planwirtschaft des Ostens, die in engster Bindung an 
die Pläne M arktfragen außer acht läßt, haltbar ist. 
Eine Rückgängigmachung der Nationalisierung des 
Kohlenbergbaus wird in England von keinem Kritiker 
mehr ernsthaft verlangt. W as aber b itterer Kritik 
unterliegt, ist die Tatsache, daß das NCB. nach einem 
Zeitraum von 4 Jahren, der immerhin für eine Er­
probung als ausreichend betrachtet wird, so weit ist, 
daß England vor der Notwendigkeit steht, Kohle zu 
importieren. Die für Februar erw artete Brennstoffkrise 
wird sich deshalb schwerwiegend auswirken können. 
Die Abneigung, Bergmann zu werden, und die Lässig­
keit, mit der die Bergleute Kohle gewinnen, hat das 
NCB. nicht beseitigen' können. Diese Haltung ist aber 

_ das Ergebnis wirtschaftlicher W andlungen, die sich 
über 30 Jahre hin erstrecken. Sie wurden akut durch 
die soziale Umwälzung, als die sich nach Jahren der 
Depression für den Bergbau die plötzlich einsetzende 
Vollbeschäftigung erweist. Daran kann nach englischer 
Ansicht im Augenblick auch die Heranziehung neuer 
Arbeitskräfte durch Lohnerhöhungen und durch sonstige 
soziale Versuche nicht viel ändern.
Die Tatsache bleibt also bestehen, daß dem NCB. vor­
geworfen wird, wenig erreicht zu haben, denn die Be­
mühungen, den Abstieg des Kohlenbergbaus auf­
zuhalten, laufen schon gut 10 Jahre. So gipfeln die 
wirklich entscheidenden Vorschläge, die aus der eng­
lischen Öffentlichkeit kommen, darin, das NCB., so wie 
es jetzt besteht, zu ändern und durch etwa 20 Kohlen­
korporationen zu ersetzen. Es sei am wichtigsten, die 
Lenkung aus dem „Londoner Hauptquartier" in die 
Reviere, besonders aber in die Hand der Zechenleitun­
gen selbst, zu verlegen.

I M P O R T  E U G E N  S T E I N B R U C K  E X P O R T
gegrOndet 1888
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